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Donnerſtag, 5. November. 


2 


el iſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
e 

; E, 4208. Beneral Grant iſt bei der heutigen 

blen Geäfdenten der Vereinigten Staaten, Colſar 
zum Bieepräfdenten gewählt worden. (Nordd. Tel.⸗B.) 


er Angekommen 4. November 84 Uhr Abends. 
Washington, 3. Rov. Das Ergebniß der Wahl 


der Wahlmänner ſichert die Erwählung Grants mit über- 


wiegender Majorität. Seymour 
Majorität von 50,000 Stimmen. 


bed eröffnete um 24 u 


erhielt in New⸗York eine 
(Waffe Tel.⸗B.) 


Angekommen 4. November 83 Uhr Abends. 
Berlin, 4. Nov 11 eordnetenhaus.] Hr. v. Forcken⸗ 
25 r Nachmittags mit einem Hoch auf 
den König die Sitzung und verlas ein Schreiben des Mi ⸗ 
ee wonach den Landtagsmitgliedern die Porto- 
er 


v 857 entgegen nich. (Heiterfeit.) Hierauf folgt die 
oojun 


er bisher als anweſend gemeldeten 213 Ab⸗ 


0 Bee in die Abtheilungen. Morgen findet die Wahl 


! wieder, 
Bismarck voraus ſichtli 


es Präſidiums ſtatt. 
* Herrenhaus wählte die bisherigen Präſidenten 


Wie die „Provinzial ⸗Correſp.“ meldet, bleibt Graf 
bis Ende dieſes Monats in Varzin. 


Alle beunruhigenden Gerüchte find grundlos; es find ledig⸗ 


lich Rückſichten auf Schonung der Geſundheit deſſelben 
maßgebend. \ 


u 


unterſucht werden, 


I.. Berlin. [Aus Spanien.] Die diesmalige Re⸗ 
volution zeichnet ſich vor den früheren me dadurch aus, 
daß ſie ſich nicht damit begnügt hat, eine neue Herrſchaft ein⸗ 
zuſetzen, ſondern daß ſie bis in die unterſten Zweige der Ver⸗ 
waltung hin, große Veränderungen bewirkt hat. Eine der 
wichtigſten iſt die Niederreißung der inneren Zollſchranken, 
den freien Verkehr bis ſetzt immer noch unterbrochen 

atten. So einfach die Sache ausſieht und fo natürlich es 
eute ſchon den Spaniern zu ſein ſcheint, daß ſie nicht mehr 
an den Thoren der Städte von Zollbeamten angehalten und 
\ fo haben wir doch alle Urſache, die Kühn⸗ 
eit und Entſchloſſenheit der proviforiſchen Regierung in die⸗ 
er Beziehung zu bewundern. Sie hat ſich lieber ſelbſt für 
hre neue Verwaltung eine Verlegenheit bereitet, als daß ſie 
vie alten Schranken noch weiter beſtehen ließ. Die poſitive 
Wohlthat, die damit dem Volke erwieſen iſt und die, wie alle 
Beste aus Spanieu melden, vom Volke mit großem Danke 
anerkannt iſt, wird den neuen Inſtitutionen, welche aus der 
Bewegung hervorgehen werden, ohne Zweifel zum 1 55 ger 
‚zeichen. Die Grundſätze des freien Verkehrs, welche bei die⸗ 


ſer Maßregel angewendet find, befolgt die neue Regierun 


in Bezug auf den auswärtigen Handel, wenn ſie au 


au 
Lahe an den Grenzen die Zölle nicht ganz aufheben kann, 


ziuſtellen. Sie 


vielmehr ſogar genöthigt geweſen iſt, die“ durch den erſten 
Stoß der Bewegung beſeitigten Zolleinrichtungen wieder her» 

dat heute aber ſchon eine Reihe von Reduc⸗ 
laſſen und hat ihren Entſchluß veröffentlicht 


r kenne Mae Sa 
handel nach Spanien wird hoffentlich von diefer Zollermäßi⸗ 


gung vollen Gebrauch machen und wird dadurch die Schäden, 
welche unſere Finanz⸗Politik in den dreißiger Jahren unſerer 
Induſteie, beſonders der Leineninduſtrie, geſchlagen hat, we⸗ 
nigſtens theilweiſe wieder gut machen. 

e Mit Bezug auf das jetzt wieder fo viel 


fach behandelte Then von der Redefreiheit der Abgeordne⸗ 


mit den 


ten, hört die „Poſt“ aus gutunterrichteter Quelle, daß die 
Regierung beakfihtigt, den § 84 der e Verfaſſung 
eſtimmungen der Bundesgeſetzgebung in Einklang 


zu bringen. 


Berſammlung von Maſchinenbauern im Univerſum 


[Die Conferenz wegen der Beſeitigung der 

Sprenggeſchoſſe] im Kriege, zu welcher bekannklich Ruß⸗ 

land nach Petersburg eingeladen hatte, iſt am 27. October 

dort unter dem Vorſitze des Kriegsminiſters, General Milu⸗ 
tin zuſammengetreten. r 

[Aus der eee eee 3 7 

at be» 


— 


ſchloſſen, auf Grund des Dunckerſchen Muſterſtatuts vorerſt 
bier einen Ortsverein der Berliner Maſchinenbauer mit einem 


Eintrittsgeld von 5 Sgr. und einem wöchentlichen Beitrag 
von 1 Sgr. zu gründen. — In einer Verſammlung der Ci⸗ 
3 am Sonntag ſollte ein Proteſt gegen den 

uſchluß an das Schweizerſche Statut erhoben werden. Es 
C Tb TER GERIET ESTBEHREN 


Vom Münchener Hofe. 
In unſern literariſchen Kreiſen ſchlägt die Entlaſſung 


Seibel's aus feiner 14lährigen Stellung als königlicher Hof⸗ 


werth erſcheint in dem 


dichter noch immer ihre hohen We i nt⸗ 
i zu Felge gehabt, daß Gebel an emen an darch 
Tone abgefaßten Dank⸗ und Abſchiedsſchreiben an den fuer 
Role müde gewordenen jugendlichen Mäcen ugleich ſeine 
Ehrenprofeſſur niedergelegt und feinen Eutſchluß eke Stadt 
befinitto zu it in dem Beieſe dae Hat. Bejonbers erwähnene. 
e itthei RAT) 

er ohnehin zum kommenden Winter fein ziehen ine 
zur Wittelsbach ſchen Dynaſtie zu löſen die Aöſicht ehabt 

abe. Dieſelbe iſt übrigens nicht etwa als eine nachträ. liche 
ee e aufzufaſſen, vielmehr ſtand der Entſchluß Sei 
bel's die Alanſtadt auf immer mit einer nördlicheren und 
demnach milderen Temperatur zu vertauſchen, ſchon ſeit dem 
vergangenen Sommer jo beſtimmt feſt, daß er ſchon von Lü⸗ 
beck aus feine hiefige Privatwohnung gekündigt hatte, und 
ſomit fetzt entſchloſſen und guter Dinge von hier, wo ihn 
Nichts feſſelt als das Grab ſeiner früh verſtorbenen Frau, 
der alten Heimath entgegenzieht. Am 29. October hat er ſich 


von feinen hieſigen Freunden verabſchiedet und wird am 31. 


mögen und das Vermögen feiner zweiten Frau, 
Münchener Kindes“ gen f 


unſerer Reſidenz, den Rücken gewandt haben. Eine andere 
Bela: dieſer königlichen Offenſtve gegen den Berühmteſten 
eines Muſenhofes ift, daß Paul Heyſe ii feine Dichter⸗ 
penſton freiwillig Verzicht geleiftet hat. Derſelbe wird indeß 
unſere Stadt nicht verlaſſen, da er ſowohl durch eigenes Ver⸗ 
7 irre 
2 ; „wie durch eine umfangreiche litergriſche 
Thätigleit völlig e deen 5 und ſich überdies, 
was dem Norddeutſchen in mehr als einer Hinſicht ſo ſchwer 


1 


kam aber dabei zu ſo argem Tumult und Prügelei, daß der 
Polizeilieutenant die Verſammlung auflöſte. 

Die volkswirthſchaftliche Geſellſchaft] be⸗ 
ſchäfligte ſich in ihrer ehen Sitzung mit der Münzfrage. 
Dr. Wyß ſprach für Deppelwährung, geſtützt auf eine Bro- 
ſchüre des Profeſſors Wolowski; Faucher, Tellkampf und 
Hübener dagegen für alleinige Goldwährung. Die Debatte 
endete mit einer Auslaſſung des Geh. Rath Dr. Michaelis, 
der zwar die Populariſtrung von Goldmünzen als Uebergang 
empfahl, eine baldige Einführung der Goldwährung aber als 
Unmöglichkeit hinſtellte. Intereſſant war die von ihm con⸗ 
ſtatirte Erſcheinung, daß in Oldenburg bei Einziehung der 
in 90 Jahren geprägten Silbermünzen nur 18 pCt. zurück⸗ 
gekommen ſind, und 72 pCt. theils verloren, theils ein⸗ 
geſchmolzen ſein müſſen. 

Breslau, 1. Nov. [Eine Petition, betreff, die 
Confeſſionsloſigkeit der höheren Schulanftalten] 
mit etwa 2000 Unterſchriften iſt von hier aus geſtern nach 
Berlin an das Abgeordnetenhaus abgegangen. 

Hannover, 2. Nov. [Das Regulativ für die 
Organifation der ſtändiſchen Verwaltung! bat, der 
„N. H. Z.“ zufolge, bereits die königl. Beſtätigung erhalten. 

Italien. [Die Stellung des Miniſteriums Me⸗ 
nabrea.] Die ſpaniſche Rerolution zeigt ihre Wirkungen 
auf Italien immer deutlicher. Die Oppoſitionsblätter ver⸗ 
höhnen das Cabinet Menabrea förmlich über die jämmerliche 
Rolle, die es den Franzoſen gegenüber ſpiele, die es ſchon ſo 
oft angefleht habe, Nom zu räumen, doch die nur mit ſtär⸗ 
keren Waffen⸗ und Munitionsſendungen antworten. So weit 
iſt man gekommen, daß ſelbſt die Clericalen Menabreg uur 
noch eine kurze Exiſtenz prophezeien. Rattazzi macht ſich 
ſprungrecht für den Präſidentenſtuhl in der zweiten Kammer. 
Nach dem „Monde“ iſt der Hauptwiderſacher des jetzigen 
Miniſteriums der König ſelbſt und deſſen Umgebung; die 
Feindſchaft des Hofes iſt ſo ſtark, daß unter den Inſpira⸗ 
tionen des Palaſtes Pitti ein Blatt gegröndet wurde, um das 
Cabinet zu bekämpfen. Dieſes Blatt erlebte zwar nur zwei 
Nummern, es verrieth jedoch deutlich genug, wie es bei Hofe 
ſteht. Dem „Popolo Italiano“ zufolge hat dieſer Groll des 
Hofes einfach ſeinen Grund in der ſchlechten Wirthſchaft des 
Inhabers der Civilliſte, der wieder auf dem Trocknen ſitze 
und einen Ergänzungscredit verlange, während Menabrea 
nicht wage, der Kammer ein Geſetz dieſer Art vorzulegen. 
Der „Popolo Italiauo“ erzählt weiter, daß die Civilliſte, als 
Menabrea unerbittlich blieb, anderweitig Schritte wegen Bor- 
ſchüſſe gethan, aber auch hier diesmal verſchloſſene Thüren 
gefunden habe; endlich habe Rothſchild die benöthigten Gelder 
vorgeſtreckt. Es dürften jedoch noch andere Gründe vor⸗ 
liegen, die den König verſtimmen und ihn dem radicalen 
Lager wieder näher bringen: die gänzliche Erfolgloſigkeit der 
Verhandlungen mit den Tuilerien. Nigras Stellung iſt ge⸗ 
fährdeter als je, obwohl dieſer Diplomat leicht ift wie Kork⸗ 
holz und ſich, wunderbar genug, nun ſchon Jahre in Lagen 
hält, in denen er für unmöglich galt. Mit der Eröffnung 
der Kammer wird A en die 485 

einun 75 h ruhigen; es find nie die Clericalen 


und ziniſten, Ne: DEREN 

Spanten. [Nationalwerkſtätten.] Ueber die fpani- 
ſchen Nationalwerkſtätten ſchreibt der Specialcorreſpondent 
der „Pr.“ aus Madrid: Mein Erſtaunen war nicht gering, 
als ich nach langem Umherfragen endlich vor die Stadt ge⸗ 
wieſen wurde und dort einige Hunderte, meiſt in elende 
Lumpen gehüllte Individuen mit dem Zuwerfen eines waſſer⸗ 
leeren Grabens, den man mir als den ehemaligen Manza⸗ 
narescanal bezeichnete, beſchäftigt fand. Richtiger ſollte ich 
eigentlich den nicht beſchäftigt fand, denn die meiſten dieſer 
auf Staatskoſten gefütterten Arbeiter lungerten und lagen 
umher; Alle hatten die Papiereigarre im Munde, und einige 
tanzten einen zierlichen Fandango um einen guitarreſchlagen⸗ 
den Bettler. Etwas weiterhin wiederholte ſich daſſelbe Bild 
vor einem alten Gemäuer, das, wie mir ſchien, Niemandem 
im Wege ſtand, aber niedergeriſſen werden ſollte, um den 
Arbeitern Veſchäftigung zu geben. Mit dem Niederreißen 
war es daſelbſt ein eigen Ding. Drei bis vier rauchende 
Caballeros hoben gemeinſchaftlich einen Stein ab, den ein 
vierzehnjähriger Junge eine Viertelſtunde lang mit geſtrecktem 
Arm halten würde, ließen ihn mit Bedacht fallen und ſtu⸗ 
dirten augenſcheinlich an demſelben die Geſetze des. Falles; 
denn fie blickten ihm mit Bedacht nach, bis er in Ruhe ge⸗ 
rathen war, ſchüttelten ſinnend die Häupter und warteten 
wohl zehn Minuten, bevor fie daſſelbe Manöver von Neuem 


wird, hier vollſtändig alklimatiſirt hat. Ob man unter dieſen 
Umſtänden in Schloß Berg nicht ſchon jetzt einſieht, einen 
Fehler begangen zu haben, mag bei der Unberechenbarkeit 
der dortigen Stimmungen billig dahin ſtehen, alle aber 
wird die Sachlage falſch aufgefaßt, wenn man dieſe Maß⸗ 
regelung Geibel's für eine politiſche Demonſtration gegen 
Preußen anſieht. König Ludwig II. iſt überhaupt keine 
politiſche Perſönlichkeit und hat obendrein, wenn irgend eine 
politiſche Anſchauung, dann eine ziemlich preußenfreundliche, 
aber er hat ſich als König und namentlich als Mäcen ver⸗ 
letzt gefühlt und daher einer augenblicklichen Aufwallung ſo⸗ 
fort nachgegeben. Daß auch eine altbayeriſche Partei, die⸗ 
ſelbe, die in Nürnberger, Augsburger und Paſſauer Blättern 
über die Vernachläſſigung der zwiſchen Lech, Donau und Inn 
15 den Maßkrügen verkommenden einheimiſchen Talente 
o beweglich zu jammern weiß, bei dieſer Entwicklung mit 
thätig zu ſein wenigſtens verſucht hat, bedarf wobl keiner 
Hervorhebung; neu und überraſchend dagegen dürfte ſein, 
daß auch nichtbayeriſche künſtleriſche Paſönlic keiten ihren 
Einfluß auf den König wenigſtens nicht zu Gunſten des be⸗ 
drohten norddeutſchen Poeten verwendet haben. Wir meinen 
hiermit den nächfien Freundeskreis des freilich augenblicklich 
gerade abweſenden Richard . 
willig⸗freiwilligen Abtreten des Dioskurenpaares Geibel⸗ 
Heyſe von der Bühne der Hofgunſt eine Alleinherrſchaft über 
die künſtleriſchen Neigungen Ludwigs II. vorausſah und eine 
ſolche zu übernehmen wenigſtens nicht abgeneigt war. Der 
eigentlich entſcheidende Grund aber dürfte noch tiefer gelegen 
aben. Dem jungen Könige war die Dichtererbſchaft ſeines 
verſtorbenen Vaters bei feinen weſentlich muſtkaliſchen Kunſt⸗ 
neigungen im Grunde ebenſo unbequem, wie dieſem ſeiner 
Zeit die von König Ludwig I. überkommenen Maler und 


Wagner, der nach dem unfrei⸗ 


wiederholten. Ich gerieth ins Geſpräch mit einem jungen 
Offizier, der ebenſo, wie ich, kopfſchüttelnd ſolchem Treiben 
zuſah und mir erzählte, daß die Arbeiter ſich folgendes Rai⸗ 
ſonnement zurecht gemacht hätten: Durch die Vertreibung der 
königlichen Familie erſpart der Staat jährlich 50 Mill. 
Realen; es iſt alſo nicht mehr wie billig, daß wir dieſe Summe 
beziehen, andernfalls hätten wir ja eben ſo gut unſere Königin 
behalten können. 

Amerika. Rio de Janeiro, 9. Oct. [Lopez,] der 
eine Stellung auf der Höhe von Villeta eingenommen hat, 
hält den Paß von Angoſtura mit ſchwerem Geſchütz beſetzt. 
— Der Geldmarkt befindet ſich in großer Aufregung, es 
wird eine Kriſis erwartet. (N. T.) 


Danzig, den 5. November. 


«In der geftern Abends im Gewerbehauſe ſtattgehabten 
von Gemeindewählern aller 
wurden folgende 22 Can⸗ 


Wolffſohn 1 St.), 
Emi 


rave rar Herr Oberlehrer Dr. Coſack hielt 
geſtern den erſten der für die Winterſaiſon für Damen und Herren 
beſtimmten Vorträge und zwar über „Friedrich den Großen ars 
Dichter“. Trotz des überaus ungünſtigen Wetters hatten ſich viele 
Damen eingefunden. Der Hr. Vortragende ging von der Leber: 
zeugung aus, daß ein weſentlicher Zug im Geſammtbilde des 
roßen Königs fehlen würde, wenn ſeine Dichtungen unberück⸗ 
hat t blieben, die nicht nur durch ihren bedeutenden Umfang 
owohl (6 ſtarke Bände), ſondern vielmehr durch die Zeit und den 
Ort ihrer Entſtehung, ihren Inhalt und ihre Form vo e Beachtung 
verdienten. Aus der großen Fülle der vorhandenen Gedichte 
wurden eine Menge höchſt intereſſanter Bruchſtücke mitgetheilt, die 
Kenntniß 0 von den intimſten Gedanken des Königs 
auf allen Gebieten des Willens und Lebens, von feinen Wünſchen 
und Hoffnungen, feinen Freuden und Leiden. In allen jemen 
Gedichten weht der Geiſt der Humanität, der Bildung und Auf⸗ 
klärung. — Der anderthalbſtündige Vortrag wurde mit großem 
Beifall aufgenommen. 


Elbing, 4. Nov. [Die Wochenverſammlungen 
der Fortſchrittsparteis beginnen mit dem heutigen Tage. 
Die heutige Tagesordnung enthält u. A. die Vorlegung einer 
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Petition an das Abgeordnetenhaus wegen Nicht⸗Prolongationn 
5 Fa 


der Cartel Convention mit Rußland. 
— [Auf dem Oberländiſchen Kanal] fanden 
Monat b 212 eee a 
Bergfahrten (nach dem Oberlande) ſtatt. 5 
Bromberg, 3. Nov. [Confiscation.] Heute wurde 


in den hieſigen Buchhandlungen die Broſchüre von Edwart 


Kattner „Bilt ung und Sittlichleit unter dem Einfluß der 
Orthodoxie“ auf Veranlaſſung der Königl. Ober⸗Staatsan⸗ 
waltſchaft eonfiscirt. (Brb. Ztg.) 


Metorologiſche Depeſche vom 4. November. 
8 inien, Temp. R. N 


Mo ar. in Par. Linie: 
6 Memel 15,0 73 ſtürmiſch trübe, Regen, 
6 n 320,9 5,4 W ſtar bedeckt, Regen. 
6 Danzig 327,7 5,2 NW ark bedeckt, Regen, 
1 geſtern Sturm u. Regen. 
7 Cöslin 327,8 5.2 W mäßig bedeckt. 
6 Stettin 328,4 5,2 DB ftart bedeckt, Regen, 
2 eitern Sturm. 
6 Putbus 336,2 48 NW beftig egen, getem 
und Nachts ſtürmiſch und Regen. 
6 Berlin 329,1 8,7 SB ft ganz bewölkt, 
geſtern Regen. 
7 Köln 333.4 8,6 W Sturm trübe. | 
7 Flensburg 328,0 5,5 W̃᷑ mäßig 1 
egen. 
7 Helſingfors 322,4 4,0 SW ſtarxk bedeckt — 
todbolm 3258 3,0 PW lebhaft bewölkt. 
7 Helder 318,8 19 NW. mäbig halb bedeckt. 


Bildhauer, und wenn er auch der Poeſie an ſich durchaus 
nicht abgeneigt iſt, ſo erſtreckt ſich ſeine Vorliebe er 
auf Schiller. Soviel leidlich Amhentiſches über dieſe Ge⸗ 
ſchichte, die Ihnen in Norddeutſchland vermuthlich wie ein 
Sturm im Glaſe Waſſer vorkommt, die aber hier, in dem 
Waſſerglaſe, nichtsdeſtoweniger einen ganz erklecklichen Lärmen 
hervorruft. 

Wir leben hier bereits in vollſter Saifon, der Adel iſt 
von ſeinen Gebirgsſchlöſſern und Seevillen wieder in die 
Paläſte der Ludwigstraße zurückgekehrt und Abend für Abend 
rollen Karoſſen, in denen die von Ampfing und Mühldorf 
. her bekannten Wappenfarben (und unter ihnen nicht 
elten das wittelsbachſche Herzſchild mit einem omindien 
Schrägbalten) glänzen, zur Soiree oder in Oper und Ballet, 
wo dann die ſchönen üppigen Geſtalten in den Nanglogen 
ſehnſüchtig nach der königlichen Loge hinüberſchauen, aus der 
einſt der „gute König Mar (11.) an der Seite feiner ftatte 
lichen hohenzollernſchen Gemahlin ſo milde und ſo müde auf 
die Bübne eder das von Uniformen und ruhmbedeckten, aber 
kahlen Dichter⸗ und Künſtlerſtirnen wimmelnde Parquet ber⸗ 
abblickte. Aber die königliche Loge iſt jetzt leer, der neue Re⸗ 
gent liebt weder ſeine Reſidenz noch ihre vornehmen und ge⸗ 
ringen Frauenſchönheiten und ſchlägt ſonach wenigſtens in 
letzterer Hinſicht ganz aus der Art. Die hohen Fenſtet der 
Reſidenz ſind noch immer leer und dunkel, der Köni 1 15 
immer am Starnberger See und von der ganzen 5 rſten⸗ 
familie nur der Prinz Luitpold anweſend, der Heritalfte und 
partikulariſtiſcheſte aus der königlichen Linie der Wittels⸗ 
bacher und trotzdem — oder eben deswegen? — die unbe⸗ 
liebteſte der hier heimiſchen Fürſtlichkeiten. (Weſer⸗3) 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
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Bekanntmachung. 

Zaufolge Verfügung voa 2. it am 3. Novem⸗ 
ber d. J. unter 9,40 N uufet Regie zur 
Eintragung der Ausſchließung der ehelichen Gü⸗ 
; tergemeinſchaft eingetragen worden, daß der Kauf⸗ 
mann Otto Oscar Robert Knoch zu Danzig für 
. gie Ehe mit Maria Friederike Louiſe Roell die 
emeinihaft der Güter und des Erwerbes aus⸗ 

geſchloſſen hat. (3080) 
Danzig, den 3. November 1868. & 
Nönigt Commecz- und Admiralitäts- 


Coſſegium. 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 2. ſind am 3. No⸗ 
vember d. J.: f 
1) die von der Frau Auguſte Roſenberg, geb. 
Becker, zu Danzig u unter der Firma 
A. Nofenberg 
betriebene Handelsniederlaſſung (Tuchhand⸗ 
lung und Herren⸗Garderobegeſchäft) in dem 
Firmenregiſter No. 775; 
2) die für dieſe Firma dem Herrn Saul 
RNoſenberg ertheilt Procura in dem Pros 
curenregiſter No. 214 
eingetragen worden. (3079) 
„Danzig, den 3. November 1868. 
Königl Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddeck. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
| zu Danzig, 

den 22. September 1868, 

Das der Wittwe und den Erben des Flei⸗ 
ſchermeiſters Carl Heinrich Boehm gehoͤrige 
Grundſtück rechtſtädtiſche Rittergaſſe No. 18 des 

b Hyyv.⸗Buchs, abgeſchätzt auf 5069 . 18 Sr, zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein im Bureau V. 
einzuſehenden Taxe, ſoll d 
am 8. April 1869, 
Vormittags 113 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No 14, ſub⸗ 
haſtirt werden. 
ng Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
= pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
75 aus den taufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (1675) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Stadt: und Kreis» Gericht 
h zu Danzig, 
den 24. September 1868. 

Das den Erben des Eigenthümer Emanuel 
Benjamin Bartels gehörige Grundſtück Gr. 
Mühlengaſſe No. 18 des Hyp.⸗Buchs, abgeſchäzt 
auf 4342 %, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
im Bureau V. einzuſehenden Taxe, fol a 


am 19. Januar 1869, 
5 Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer dess 


5 Vormittags 11 Uhr, 
ein Termin im hieſigen Gerichts- Gebäude, Zimmer 
No. 14, anberaumt. Eine Beſchreibung der ein: 
8 zelnen Forderungen iſt im Bureau V. einzuſehen. 

Hiervon werden die Betheiligten benachrichtigt. 
= Danzig, ven 3. October 1868. (2722) 
Koönigl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
5 £ J. Abtheilung. 


Königliches Kreisgericht zu Thorn, 
5 den 8. October 1868. 
N Das dem Kaufmann Moritz Kaliſcher gebö⸗ 
rige Grumdjtüd Altſtadt Thorn No. 68, abge: 
ir ſchätzt auf 10,067 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothelenichein und Bedingungen in 
2 der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 
8 am 21. Mai 1869, 
8 . 11. Uhr, ’ 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
8 pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
5 aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
IS, ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations » Berichte 
anzumelden. (3060) 


Bekanntmachung. 
Bei den hieſtgen ſtädtiſchen Volks⸗ und Ele⸗ 
mentar⸗Schulen ſind mehrere mit einem Gehalte 
von 250 % jährlich dotirte Lehrer Stellen theils 
ſogleich, theils zum 1. April k. J. zu beſetzen. 
Bewerber wollen unter Einreichung von Quali⸗ 
ftcations- und Geſundheits⸗Atteſten bis zum 20, 
5 „Mts. bei uns ſich melden, auch gleichzeitig an⸗ 
zeigen, wann ſie früheſtens bier eintreten können. 
= Königsberg, den 1. November 1868. 
85 Magiſtrat (3042) 
| .. „Höniglicher Haupt und RefidbenzStabt. 


Danksagung. 


Nachdem ich lange an der Bruſtkrankbeit ge: 
lilten, u. viele Aerzte u Bäder erfolglos gebraucht, 
An ich duch Herrn Dr. Noſeufeld bierjelbit, 
Leipzigerſtr. No. 111, vollſtändig wieder herge⸗ 
ftellt worden u. ſühle ich mich wieder neu gelräfs 
ligt. Jndem ich Herrn Dr. Mofenfeld hiermit 
öffentlich danke, kann ich deſſen Curmethode, die 
in jeder Häuslichteit leicht anwendbar iſt, ange⸗ 
legentlich empfeblen. 2933 
J. Selman, Rentier in Berlin, 
25 Potsdamerſtr. No 107. 
8 Cue Mirthin wünſcht eine kleine Wirthſchaft 
sell ſtſtandig zu führen. Auskunft ertheilt 
iojer Zeitung. 


die Expedition 


u der von der Königl. Preuß. Regierung genehm 


155. Fraukfurter Sfadt-Lotterie, 


deren Ziehung Iſter Klaſſe am 9. und 10. December 1868 ſtattfindet, ſind Looſe gegen die 
Einlage von 3 Thlr. 13 Sgr. pr. ganzes Loos, r 22 


planmäßige N ] 
26 Sgr. pr. % Loos, direct zu beziehen von 


F. E. Fuld & Cie 


Haupt-Collecteurs 


An⸗ und Verkauf . „ und Anlehens-Roofe, 
on 


1 Thlr. 22 Sgr. pr. $ Loos, 


den 


in Frankfurt a. M. 


ons ꝛc. (3071) 


für Danzig und Umgegen 
Pun Green 


Alleiniges 


d der rühmlichſt bekannten 


zen von Joſeph Selner, in Düſſeldorf, 


Hoflieferant Sr. Majeſtat des Königs bei 


können sich 


Leipzig erſchienene Buch: 


Schwache. 6. Auflage. 


Perſo nen, die ihm ihre Geſundheit 
aber darauf, daß es den richtigen 


A. Fast, Laugcumarkt 34. 
Alle Kranke 


Die Gelegenheit dazu bietet das berühmte, in Arndts Verlagsanstalt in 
Dr. Werners neuer Wegweiser zur Hilfe für alle Kranke und 


Empfehlungen bedarf dieſes Buch nicht mehr, denn in jedem Orte Deutſchlands leben 
zu danken haben. Beim 9 
Titel: „Neuer Wegweiſer 


; 5 2451 
5 Vorräthig in allen Buchhandlungen. 0 
Der Bockverkauf 8 
aus meiner Merino. 


Heerde (Tochterheerde aus 
det am 10. December 1868, Mittags 12 


leicht helfen! 


Preis 6 Sgr. 


Beim ma bee Buches achte man 


Kammwoll⸗Vollblut⸗ 
Saatel) fin- 


Hamburg⸗Amerikaniſche Pa 


Directe Dampſſchiſſſahrt nach 


Havaugn und New Orleans, 


Hare 


Dampfſchiff Teutonia am 
2 und ferner am 31. December, 


anlaufend, 


von Hamburg von Havre 
1. December, am 4. December, 
J. Februar und I, März 1869. 


Paſſagepreis nach Havana oder New⸗Orleans: 
Erſte Cajüte Pr. Ert. „ 200. Zweite Cajüte Pr. Ert. „ 150, In iſchendeck Pr. Crt. % 35. 


owie bei dem zur Schließung der Verträge 
H. C 


Bekauntmachung. 
Die Tochter der Frau Hotelbeſitzerin Priebe 
hierſelbſt, Namens Ottilie Priebe, 23 Jahre alt, 
circa 5“ 2“ groß, von hagerer Statur, blonden 
Haaren und länglichem Geſichte, auf dem Mit⸗ 
telfinger der rechten Hand einen goldenen Sie⸗ 
gelring, gez. O. P. tragend, und bekleidet mit 
einem weißleinenen Hemde, gez. O. b, einem 
kurzen ſchwarzen Moirse⸗Unterrocke mit 2 rothen 
Streifen beſetzt, einem grauwollenen Unterrocke, 
einem ſchwarzen Moirée⸗Unterrocke, unten mit 
weißen Perlen beſetzt, einer weißen Nachtjacke, 
mit Morgenſchuhen, weißen Strümpfen und 
einem alten Wiener Umſchlagetuche, letzteres in 
der Mitte durchſchnitten und wieder zuſammen⸗ 
genäbet, hat ſich am 21. d. Mts., Morgens vor 
6 Uhr, in Folge eines geiſtigen Leidens und un⸗ 
ter den ziemlich ſicheren Anzeichen des Vorſatzes 
der Selbſtentleibung aus dem Hauſe ihrer Mut⸗ 
ter entfernt und iſt bald darauf in der Nähe 
des Weichſelufers geſehen worden, ſeitdem aber 
ſpurlos verſchwunden und ſind alle bisher zur 
Ermittelung derſelben oder deren Leiche ange⸗ 
ſtellten Nachforſchungen ohne Erfolg geblieben. 
Alle diejenigen, welche über den etwaigen 
egenwärtigen Aufenthalt des Fräuleins Ottilie 
riebe oder aber deren Ende etwas Näheres 
wiſſen, werden aufgefordert, ſofert hier Meldung 
zu machen, ebenſo bitten wir um ſofortige Nach⸗ 
richt, wenn irgendwo eine mit der obigen Per⸗ 
ſonenbeſchreibung ähnliche Leiche aufgefunden 
werden ſollte. 
Dirſchau, den 31. Oetober 1868. 


8 i⸗ 80105 
Stadt en eg 


GSeeſchlechtstranke, 


Haut: und Nerpenkranke (Rückenmarkleiden, epi⸗ 
leptiſche Krämpfe, Schwächezuſtände) und Frauen⸗ 
krankheiten werden nach reicher Erfahrung auch 
brieflich geheilt durch Dr. Uronfeld, Ber: 
lin, Linienſtraße 149. (4375) 


— — ——— r—ẽ 


Dombaulooſe 


à 1 & in der Exped. d. Danz. Ztg. 


Neunaugen 


empfiehlt a Schock 3 %. Auch werden Beſtellungen 
nach außerhalb prompt ausgeführt. (3067) 
J. Woyczuck, Hundegaſſe No. 3. 


u bei dem Schiffsmakler A fr Bolten, Wm. Miller's mech Ge Hamburg, 
r vorſtehende Schiffe allein conceſſ. 
-Platzmann in Berlin, Louiſenſtr. 1 und Louiſenplatz 7. 


General⸗Agenten 


" * 
Homöopathiſche Apotheke, 
Haus- und Thierapothelen, erſtere von 3 Az, leß⸗ 
tere von 4 %. an, ſowie auch einzelne Mittel 
und Bücher zum Selbſtunterricht ſind ſtets in 
roßer Auswahl vorräthig. Auswärtige Beſtel⸗ 
ungen werden aufs ſchnellſte beſorgt. (1489 
Elephauten Apotheke, 
PPT 
m Ratten und Mäuse, ſelbſt wenn 
ſolche maſſenhaft vorhanden ſind, ſofort 
ſpurlos zu vertilgen, ſo offerire ich noch 
meine giftfreien Präparate in Schachteln 
zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in dieſer 
Beziehung ſo oft und derb getriebenen Prellereien 
jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes Ziel ſetzen. 
oering, g 
Arkaniſt und Chemiker in Berlin. 5 
NB. Alleiniges Depot für Danzig an 
Umgegend bei (1495) 
Albert Neumann, _ 
KLangenmarkt 38, Ecke der Kürfönergellt- 
DIR 51 „ iger 85 
Weißer fluͤſſiger Leim 
von Ed. Gaubin in Parts. t a 
Diefer Leim ohne Geruch, wir as Mar. 
wendet zum Leimen von Porzellan, Glas, Mar⸗ 
mor, Holz, Cartons, Papier u. ſ. 5 1 8 
eignet ſich Flas üglich für S en und Bu⸗ 
reaux, à Flaſche 4 un gr. 
In Sarg, zu haben bei Albert Neumann 


Langenmarkt — 452 


Haarlemer Oel. 


Dieſes weltberühmte Univerfalmittel beziehe 
nur ächt und verkaufe zum billigsten Preiſe. 5 


Albert Neumann, 
(4492) Langenmarkt No. 38. 
Gebrannten Gyps zu Gyps 
decken und Stuck offerirt in Centnerr 
und Fäſſern (1483) 
E.9. Krüger, Auf. Seen 0. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


offeriren (1 


) 
Alexander Makowski & Co, 
Poggenpfuhl No. 77. 


Materialiſt, mit 


— 22 
8 


Friſche Solfteine 


Austern 


empfiehlt 68081 
5 * 

A. Ratzky & Comp. 
Eee eee dee e 

ings belegene n von 130 u 
88 Fuß Straßenfront, mit Wohnhaus, Wert 
ten und Arbeitsſchuppen, bei der äußerſt günſti⸗ 
gen Lage für jedes Geſchäft und Unternehmen 
paſſend, iſt für einen ſoliden Preis, bei 34000 
Thaler An ahlung, zu verkaufen. Franco⸗Anfra⸗ 
gen von Selbſtkäufern nimmt Herr A. Con⸗ 

rad in Elbing, Burgſtraße No. 5, entgegen. 
Familien-Verhältniſſe nöthigen mich mei⸗ 
nen hieſigen Wohnort aufzugeben und 
beabſichtige ich deshalb meinen hier in der 
Nähe des Bahnhofes gelegenen Gaſthof (un⸗ 
ter Anderem Stallung für eirea 40 Pferde zr.) 
ſofort mit vollſtüändigem Inbentarium zu 

verkaufen. (3041 
Marienburg, den 4. November 1868. 


. 8 
dus O Gr. Michelau No. 5, 


379 


Freitag, den 6. November 

er., Vormittags 9 — bin ich 

willens, vor dem Hotel des Kron⸗ 

prinzen in Dirſchau gute Remonte⸗Pferde von 5 

bis 8 Jahren zu kaufen. Die Pferde dürfen 
uicht unter 5“ groß ſein. 

Pferdebeſitzer, welche geneigt ſind, Pferde 
e bitte ich zum obigen Tage ſich ein⸗ 
zufinden. 

Charlottenburg, den 2. Novbr. 1868, 

2991 H 


8 — 4 erder. 
Ein Rambonillet⸗Voll⸗ 
blut⸗Bock, 
aus einer renommirten Stammſchu⸗ 
ferei in Mecklenburg, fteht bei mir 
zum 1 Berkauf, Preis 8 Louis'dor. is 


den 3. TR 


2 


(3058) 
5 Fr. Paetow. 
Ei tüchtiger Bauzeichner findet ſoforr auf 
längere Zeit Beſchäftigung. Meldungen sub 
No. 3062 in der Exped. d. Blattes. 8 
Ein junger verheiratheter Kaufmann aus guter 
Familie, welcher durch herbe Verluſte 
feine ſelbſtſtändige Stellung eingebüßt bat, fi 
bei beſcheidenen Anſprüchen ein Placement 
einem kaufmänniſchen oder Fabrikgeſchäft. Bei 
Uebernahme von Kaflenverwaltungen ik derselbe 
im Stande eine nicht unbedeutende Caution zu 
leiſten. Gef. Offerten sub G. D. No, 3039 werden 
in der Exped. d. Atg. erbeten. Ba 
ne Dame, welche längere Zeit als Cſavier⸗ 
lehrerin im Auslande elebt bat und nach 
einer leicht faßlichen und ſcher fortſchreitenden 
Metbode unterrichtet, wünſcht auch bier in glei⸗ 
cher Eigenſchaft beichäftigt, au werben. Herr Pia⸗ 
noforte⸗Fabrikant Hugo Siegel wird die Güte 
haben, nähere Auskunft zu ertheilen. 


Ein verheirath. Gärtner 


ucht von Neujahr oder April eine Stelle Di 
legen Atteſte ſind vorzulegen. Näheres durch Die 
even. d DI. unter So. Jg. = 
Ein Handlungs⸗Commis, 
guten Zeugniſſen verſehen, der 
polniſchen Sprache mächtig und noch in Condi⸗ 
tion, ſucht ein Engagement. Offerten wolle man 
gütigſt poste restante Graudenz unter No. 568 
eiuſenden. 

in einzelner Herr ſucht ſogleich ein anftändiges 
& immer, 3 mögl. mit Schlafcabinet, Mie 
der Stadt. Adr. aud No. 3063 in d. Exped. d. BL 
Eine comfortable Wohnung von vier Zim⸗ 
mern mit Zubehör, im ſüdlichen oder weſt⸗ 
lichen Theile der Stadt, in geſunder Lage, wird 
ſofort geſucht. Adreſſen sub No. 3004 in der Exped. 
dieſer Zeitung 2 

in Burean: oral, beſtehend aus zwei bis 

drei geräumigen und bellen Zimmern. in be⸗ 
lebter Ge aftsgegend, Mitte der Stadt und in 
deſſen moͤglichſter Nähe ein geräumiges Magazin 
oder Nemiſe mit Lagerplatz werden ſogleich & 
ſucht. Adreſſen sub No. 3065 in der Exped. d. Bl. 


Heute Fricaſſée von Huhn 
18 e 


Gewerbe⸗Berein. 


Herr Jacobſen iſt verhindert, den für beute 
angekündigten Vortrag zu halten. Herr Prefeſſor 
Troger wird die Güte haben, vorzutragen: Ueber 


die Verſuche eine nordöſtliche Durchfahrt nach 
Indien zu finden. (3072) 
Der Vorſtand. 


„No 510 pedition d. Lig. 
nt und Were von W. Aafemann 
4 a 5 


Danzig. 


